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Kurzfassung 

Auf Augenhöhe:  

Wissenstransfer zwischen Forschung und Praxis der ökologischen und nachhaltigen Land- 

und Lebensmittelwirtschaft 

 

Im Zeitraum von 2015 bis 2019 haben zehn Organisationen bundesweit jährlich 260 Wissen-

stransferveranstaltungen für Öko-Praktikerinnen und Öko-Praktiker durchgeführt. Die Veran-

staltungen dienten zuvorderst der Vermittlung von Forschungsergebnissen aus dem BÖLN 

und der Erhebung weiterer Hinweise zur Verbesserung des Wissenstransfers aus Sicht der 

Praxis. Die Veranstaltungen wurden von den Teilnehmenden sehr positiv beurteilt. Inhaltliche 

Rückmeldungen ergaben, dass sich Praktiker auf diverse Weise wünschen von Forschungs-

ergebnissen zu erfahren, insbesondere per Email, auf Veranstaltungen und über die Fach-

presse. Die Organisatoren der Wissenstransferveranstaltungen wünschen sich für ihre Tätig-

keiten im Wissenstransfer stärkere Unterstützung beim regelmäßigen Zugang zu fachspezifi-

schen Forschungsergebnissen. Im weiteren Ausbau der Praxisforschung wird ein großes Po-

tential gesehen, um drängende Fragen der Öko-Praxis zu beantworten und Wissenstransfer-

Aktivitäten weiter zu verbessern.  

 

Dr. Farina Herrmann, Dr. Babett Jánszky,   

 

Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft e.V. (BÖLW) 

Marienstraße 19/20, 10117 Berlin 

herrmann@boelw.de & Jánszky@boelw.de,   

 

Summary 

Eye to Eye:  

Knowledge transfer between research and practitioners in the organic and sustainable farm-

ing and food industry 

 

Between 2015 and 2019, ten organisations conducted 260 nationwide knowledge transfer 

events for organic practitioners each year. The events served primarily to communicate re-

search results from the Federal Programme for organic farming and other forms of sustaina-

ble agriculture and to collect further information on how to improve knowledge transfer from a 

practical point of view. The events were evaluated very positively by the participants. Feed-

back on content showed that practitioners wish to learn about research results in various 

ways, especially by email, at events and through the trade press. The organisers of the 

knowledge transfer events would like to see more support for their knowledge transfer activi-

ties in terms of regular access to subject-specific research results. The continued expansion 

of practical research is seen as having great potential to answer urgent questions of organic 

practitioners and to further improve knowledge transfer activities. 

 

Dr. Farina Herrmann, Dr. Babett Jánszky,   

 

German Association of Organic Farmers, Food Processors and Retailers (BÖLW)  

Marienstraße 19/20, 10117 Berlin 

herrmann@boelw.de, janszky@boelw.de 
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1.  Einführung  

1.1 Gegenstand des Vorhabens 

Übergeordnetes Ziel des Verbund-Vorhabens war die Verbesserung und Fortentwicklung 

des Austauschs zwischen Praxis, Beratung und Forschung in der ökologischen und nachhal-

tigen Land- und Lebensmittelwirtschaft. Das Projekt diente der Verbesserung der Wissens-

kommunikation und damit der Stärkung von Markt- und Zukunftsfähigkeit entlang der gesam-

ten Wertschöpfungskette. Mit diesem Bericht (Teil 3 des Schlussberichts) dokumentiert der 

Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft (BÖLW) seine Aktivitäten und die Evaluationser-

gebnisse der im Zeitraum Januar 2015 bis Dezember 2019 bundesweit stattgefundenen Ver-

anstaltungen zum Wissenstransfer (Witra).  

Insgesamt wurden im Rahmen des Verbundprojekts bereits folgende Schlussberichte er-

stellt: 

• Teil 1 des Schlussberichts des BÖLW (Schwerpunkt Netzwerkstrukturen und For-

schungsbedarf der Ökologischen Land- und Lebensmittelwirtschaft (ÖLW)) 

• Teil 2 des Schlussberichts des BÖLW (Schwerpunkt Marktpotenziale und Praxis-For-

schungs-Kooperationen)  

• Schlussbericht des Verbundpartners Forschungsinstitut für Biologischen Landbau 

(FiBL) – FKZ 14NA023 

• Schlussbericht des Verbundpartners Dienstleistungszentrum Rheinpfalz (DLR-RLP) – 

FKZ 14NA007 

Alle Berichte zum Verbundprojekt sind in Organic Eprints unter http://orgprints.org/id/sa-

ved_search/1583 und auf www.boelw.de/wissenstransfer eingestellt, die konkreten For-

schungsbedarfe (Teil 1) zusätzlich auch unter www.boelw.de/forschungsbedarf einsehbar. 

 

1.2 Ziele und Aufgabenstellung des Projekts 

Das Bundesprogramm Ökologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirt-

schaft (BÖLN) hat sich zum Ziel gesetzt, die Entwicklung der ÖLW und andere Formen 

nachhaltiger Landbewirtschaftung in Deutschland zu fördern. Durch die im Rahmen des 

BÖLN geförderten Vorhaben zu Forschung und Entwicklung (F+E) wird Wissen generiert, 

dass nur dann wirksam werden kann, wenn es in der Praxis Anwendung findet.  

Um diese In-Anwendung-Bringung zu erreichen, werden von Seiten des Fördermittelgebers 

verschiedene Wissenstransfer-Aktivitäten gefördert. Sie zielen z.B. darauf ab, (Zwischen-)Er-

gebnisse zu einem sehr frühen Zeitpunkt bekannt zu machen und Zielgruppen auf die beab-

sichtigten (aber eventuell noch nicht verfügbaren) oder bereits erzielten Erkenntnisse hinzu-

weisen. Flyer, Poster oder Messestände werden hierfür gern genutzt.  

Diese Art von Aktivitäten sind wichtig, da sie der Informationspflicht darüber nachkommen, 

was mit Steuergeld gefördert wird und sie ermöglichen einem wissenschaftlichen Fachkolle-

gium und einer interessierten Praxis über aktuelle Entwicklungen informiert zu sein, davon zu 

profitieren und so z.B. mehrfachen Forschungsaufwand zu vermeiden.  

 

Die Witra-Veranstaltungen, wie sie im Rahmen dieses Vorhabens gefördert wurden, sind ein 

weiterer Baustein. Sie ergänzen die oben genannte Art der Wissenschaftskommunikation da-

hingehend, dass sie Aktivitäten darstellen, die aus der Perspektive der Zielgruppen gedacht 

und organisiert wurden. Die Veranstaltungen wurden dazu stark an den Ansprüchen der Ziel-

gruppen ausgerichtet, die Forschungsergebnisse besaßen einen hohen Praxisreifegrad und 

die Formate waren an den Arbeits- und Lernalltag der Teilnehmenden angepasst.  

http://orgprints.org/id/saved_search/1583
http://orgprints.org/id/saved_search/1583
http://www.boelw.de/wissenstransfer
http://www.boelw.de/forschungsbedarf
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Mit den Veranstaltungen sollten zuvorderst Ergebnisse aus dem BÖLN vermittelt werden, 

aber auch Ergebnisse aus anderen Förderprogrammen und F+E-Aktivitäten konnten im Mit-

telpunkt stehen. Da die individuellen Entwicklungs- und Lösungskompetenzen der Betriebe 

wesentlich zur Entwicklung der Branche beitragen, wurden diese aktiv in Veranstaltungen 

eingebunden. Dazu wurden die F+E- Erkenntnisse aus Forschungseinrichtungen und Betrie-

ben themenspezifisch zusammengeführt. Den Veranstaltenden, d.h. der Beratung, insbeson-

dere den Fachberaterinnen und Fachberatern der beteiligten Verbände sowie den Bildungs-

referentinnen und -Referenten der weiteren Organisationen im Verbund, hatten bei dieser 

Zusammenführung neuer Forschungsergebnisse und betrieblicher Entwicklungen eine 

Schnittstellenfunktion.  

 

1.3 Planung und Ablauf des Projektes 

Dank eines vorzeitigen Maßnahmenbeginns konnten erste Veranstaltungen ab Mitte Januar 

2015 durchgeführt werden. Aufgrund zweimaliger Verlängerung des Projektes wurden bis 

einschließlich Dezember 2019 Veranstaltungen angeboten. Die folgenden Organisationen 

waren für die Konzeption, Durchführung und Evaluation der Veranstaltungen verantwortlich: 

Bioland e.V., Biopark e.V., Bundesverband Naturkost Naturwaren e.V. (BNN), Deutsche 

Landwirtschafts-Gesellschaft e.V. (DLG), Ecovin Bundesverband e.V., Forschungsring e.V. 

(Demeter), Gäa e.V., Öko-BeratungsGesellschaft mbH (Naturland), Stiftung Ökologie und 

Landbau (SÖL) sowie der Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft (BÖLW). Die Laufzeit 

betrug nahezu fünf Jahre. Die Koordination durch den BÖLW endete ebenfalls mit Dezember 

2019.  

Ziel aller aufgeführten Partner war es, bundesweit Witra-Veranstaltungen für die Öko-Praxis 

und weitere Interessierte zu konzipieren, durchzuführen und darüber hinaus Rückmeldungen 

für die Weiterentwicklung der ÖLW zu gewinnen. Organisation, Bewerbung und Durchfüh-

rung der Veranstaltungen verantworteten die Verbundpartner eigenständig. Aufgabe des 

BÖLW war es, zwischen der Vielzahl der Veranstaltungsträger inhaltliche und räumliche 

Überschneidungen von Veranstaltungen zum gleichen Thema und im selben Zeitraum zu 

vermeiden. Darüber hinaus fungierte der BÖLW als Informationsschnittstelle zwischen För-

derer und Veranstaltenden sowie weiteren Projektpartnern. Der BÖLW erstellte zudem Ar-

beitsvorlagen und kümmerte sich um die umgreifende Öffentlichkeitsarbeit zum Projektteil. 

 

2. Wissenschaftlicher und technischer Stand, an den angeknüpft wurde 

Menschen eignen sich auf sehr unterschiedliche Art und Weise und auch mit unterschiedli-

chem Interesse neue Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten an – sie haben also unter-

schiedliche Lernstile. In der Didaktik der Erwachsenenbildung hat sich im Laufe der letzten 

Jahrzehnte die sogenannte Lernstilforschung entwickelt, die versucht die persönliche Seite 

des Lernens zu verstehen und zu typisieren (Schrader 2008, Vester 1984, Kolb 1981).  

Erhebungen zu den Lernstilen im Lernumfeld der Agrar- und Ernährungsbranche existierten 

zu Projektbeginn nicht. Um Lernmethoden noch gezielter auf Witra-Veranstaltungen und wei-

tere Wissenstransferformate zuzuschneiden, wurden während der Projektlaufzeit im Rahmen 

eines Arbeitspaketes des Forschungsinstituts für Biologischen Landbau (FiBL) die Lernan-

sprüche der Zielgruppen detaillierter erhoben. Zudem wurden Projektpartnern und weiteren 

interessierten Akteuren während des Projektes Impulse zu verschiedenen Methoden der Zu-

sammenarbeit und des Wissensaustausches für ihre Arbeit in der Wissenskommunikation 

angeboten. Eine zweitägige Methodentagung diente dem fachlichen Austausch von im Be-

reich Wissenskommunikation tätigen Fachkräften (Projektteil FiBL, Liebl 2018).  
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Die Projektpartner, die an der Umsetzung der Veranstaltungen beteiligten waren, verfügten 

bereits zu Projektbeginn über umfangreiche Erfahrungen in der Durchführung von Wissens-

transferaktivitäten (Herrmann 2015, Röhrig 2013). Bei der Wahl der Veranstaltungsformate 

gab es viel Gestaltungsspielraum. Die Konzeption und Wahl der Formate oblag der Verant-

wortung des jeweiligen Veranstalters. Die Veranstaltungen wurden an den Bedürfnissen der 

Zielgruppe, den zu vermittelnden Inhalten und dem Können der Fachberatenden und Refe-

rierenden ausgerichtet.  

 

3. Material und Methoden 

Durchführung von Witra-Veranstaltungen 

Die Konzeption, Organisation und Durchführung der Veranstaltungen erfolgten das ganze 

Jahr hindurch und im gesamten Bundesgebiet. Ziel war es, das Angebot möglichst an der re-

gionalen Dichte ökologisch wirtschaftender bzw. interessierter Betriebe auszurichten und da-

bei auch auf regionale Betriebsschwerpunkte Rücksicht zu nehmen. Darüber hinaus wurde 

das Angebot sowohl mit Rücksicht auf die jahreszeitliche Kulturführung und die entsprechen-

den Arbeitsspitzen der Praktikerinnen und Praktiker geplant.  

Themenfindung 

Für die Veranstaltungen war charakteristisch, dass sie nachfrageorientiert konzipiert werden 

konnten und dazu passend neue Forschungsergebnisse gesichtet und aufbereitet wurden. 

Aber auch Forschungsergebnisse selbst konnten den Anstoß zu einer Veranstaltung liefern. 

Der enge Kontakt zwischen Veranstaltenden und Praktikerinnen und Praktikern sorgte 

 für einen unverstellten Blick auf den Innovationsbedarf. Über die einzelbetrieblichen Bera-

tungen und spezielle Feedback-Instrumente wie z.B. die Tierwohlchecks der Verbände, er-

hielten die Organisatoren Anregungen für Veranstaltungsschwerpunkte. Darüber hinaus lie-

ferten auch die Witra-Veranstaltungen selbst Rückmeldungen, welche weiteren Themen sich 

die Teilnehmenden wünschten, da diese Angaben auf dem Evaluationsbogen abgefragt wur-

den (siehe Anhang 1). Der Projektträger übermittelte halbjährlich die Titel der neu beschiede-

nen BÖLN-Förderprojekte, die in die projektinterne Datenbank übertragen wurden und für 

Veranstaltungskonzeptionen herangezogen werden konnten. Seitens des Projektträgers gab 

es die Zielvorgabe vorrangig jüngere Ergebnisse und bis zu sieben Jahre alte Forschungser-

gebnisse zu vermitteln.  

Inhalte und Formate der Veranstaltung 

Die inhaltlichen Gestaltungsmöglichkeiten waren vielseitig. Die eintägigen Veranstaltungen 

konnten bspw. als klassisches Tagungsformat, als interaktiver Workshop oder als Seminar 

mit Betriebsbesichtigung durchgeführt werden. Entsprechend kamen mündliche Vorträge von 

externen Referenten und aus der eigenen Organisation zum Einsatz, Powerpoint-Präsentati-

onen, verschiedenste Moderationstechniken aber auch Demonstrationen im Feld, Betriebs-

besichtigungen oder etwa Maschinenvorführungen in verschiedenster Kombination zum Ein-

satz. Die fachspezifischen Inhalte wurden durch Referentinnen und Referenten in die Veran-

staltungen eingebunden, die als akzeptierte Wissensträger aus der (lokalen) Forschung, 

(freien) Beratung, Praxis und aus Landeseinrichtungen stammen konnten. Wurde keine ex-

terne Expertise eingesetzt, bereiteten die Veranstalterinnen und Veranstalter, d.h. die Fach-

beratung beziehungsweise die Bildungsreferentinnen und -Referenten der Projektpartner die 

Wissensinhalte auf.  

Veranstaltungen konnten 45 Minuten (Messe-Foren) dauern oder einen ganzen Tag lang ge-

hen. Ein Moderator sorgte für den Veranstaltungsrahmen. 
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Evaluierung der Veranstaltungen 

Durch eine zweistufige Evaluierung wurden Rückmeldungen sowohl von den teilnehmenden 

Praktikerinnen und Praktikern als auch von dem jeweiligen Veranstalter erfasst und ausge-

wertet.  

Ziel der Befragung unter Teilnehmenden war es einerseits, im Sinne einer Qualitätskontrolle, 

die Zufriedenheit und das Feedback der Teilnehmenden zu erheben. Die Teilnehmenden be-

werteten die Veranstaltungen dazu im unmittelbaren Anschluss an die Veranstaltungen mit 

einem Fragebogen. Die dort aufgeführten sieben Fragen zu Organisation, Inhalt, Methodik, 

Referenten/Moderation, Gesamteindruck, Diskussionsmöglichkeit und ob sie Neues gelernt 

hätten, konnten in Anlehnung an ein Schulnotensystem auf einer Skala von Eins bis Fünf be-

wertet werden. 

Darüber hinaus wurden Fragen an die Teilnehmenden und an die Veranstaltenden gestellt, 

die vom BÖLW qualitativ ausgewertet wurden. Ziel war es, über die Aussagen Hinweise zu 

den Informationsbedürfnissen der Teilnehmenden zu erhalten, und so Anhaltspunkte zur 

Weiterentwicklung der Witra-Veranstaltungen selbst und weiterer Wissenstransfermaßnah-

men zu erhalten. 

 

Für den vorliegenden Bericht wurden die folgenden zwei Fragen ausgewertet: 

 

(1) Wie oder auf welchem Weg möchten die Teilnehmenden Forschungsergebnisse und 

Informationen erhalten? (Rückmeldung der Teilnehmenden) 

Die Angaben der Teilnehmer wurden vom Veranstalter zu jeder Veranstaltung gesammelt 
und dem BÖLW im Rahmen des Veranstaltungsberichts als Zusammenfassung mitgeteilt. 
Bei den Angaben der Teilnehmenden waren Mehrfachnennungen die Regel. Die Rückmel-
dungen wurden nach einer ersten Sichtung einem „Medium“ zugeordnet und gegebenenfalls 
speziellere Formate und Ansprüche daran identifiziert. 

 

(2) Viele Forschungsergebnisse gelangen nicht in die Praxis. Was kann Ihrer Meinung 

nach getan werden, um die Übertragung zu verbessern? (Rückmeldung der Veran-

staltenden) 

Ziel war es, Antworten zu erhalten, die relevante Ansatzstellen für einen verbesserten 

Wissenstransfer liefern. Die Berater u.a. Fachkräfte, die oft seit langem Witra- 

Veranstaltungen durchführen, konnten sowohl grundsätzliche als auch konkret im Zusam-

menhang mit der Veranstaltung geäußerte Punkte benennen. Die Rückmeldungen wurden 

vom BÖLW einer qualitativer Inhaltsanalyse unterzogen. In einer ersten Sichtung wurden Ka-

tegorien identifiziert und im weiteren Verlauf die Kernaussagen innerhalb dieser Kategorien 

herausgearbeitet 

 

Weitere Rückmeldungen zum Forschungsbedarf aus Sicht der Öko-Praxis und Marktpotenti-

ale, die im Kontext der Witra-Veranstaltungen erhoben wurden, sind in Teil 1 und Teil 2 des 

BÖLW-Schlussberichts veröffentlicht http://orgprints.org/id/saved_search/1583. 

 

4. Ausführliche Darstellung der wichtigsten Ergebnisse 

4.1 Koordination des Projekts und der Witra-Veranstaltungen 

Der BÖLW bündelte Anliegen der Partner und organisierte den Austausch zwischen Projekt-

träger und Veranstaltern. Der BÖLW stellte Arbeitshilfen und Vorlagen für die Veranstalter 

http://orgprints.org/id/saved_search/1583
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zur Verfügung, war Ansprechpartner bei inhaltlichen und organisatorischen Fragen und küm-

merte sich um eine zentrale Öffentlichkeitsarbeit zum Projekt. Der BÖLW vertrat das Projekt 

auf Messen und Feldtagen, sowie auf Tagungen und Workshops weiterer Wissenstransfer-

Akteure. Der BÖLW moderierte einzelne Witra-Veranstaltungen auf Messen und führte dar-

über hinaus auch 18 eigene Wissenstransferveranstaltungen durch, zuvorderst Fachgesprä-

che.  

Durch die Koordination des BÖLW wurde sichergestellt, dass trotz der Vielzahl an Veranstal-

tungen, eine inhaltlich- räumliche Überschneidungen innerhalb der derselben Region vermie-

den wurden. Während der Projektlaufzeit wurden durchschnittlich drei Freigaberunden pro 

Jahr durchgeführt, zu denen jeweils Veranstaltungsbeschreibungen von den Veranstaltern 

konzipiert, vom BÖLW auf Einhaltung der Kriterien geprüft und an den Projektträger zur Frei-

gabe übermittelt wurden. Bei Änderungsanlässen, wie ein Datums- oder Ortswechsel sorgte 

der BÖLW für die Aktualisierung der Darstellung auf der Homepage des BÖLW und prüfte 

wiederholt, dass keine Überschneidungen stattfanden. 

Durchführung der Witra-Veranstaltungen 

Die Veranstaltungen wurden durchgeführt von den Fachberatungen und dem Witra-Personal 

der Organisationen Bioland, Biopark, BNN, DLG, Ecovin, Demeter-Forschungsring, Gäa, Na-

turland, SÖL und BÖLW (z.T. in Kooperation mit dem Kuratorium für Technik und Bauwesen 

in der Landwirtschaft, KTBL). Für die Durchführung der Veranstaltungen konnten die Partner 

auf ein Netzwerk von über 100 Fachberaterinnen und Fachberatern zurückgreifen, die ihrer-

seits weitere Referentinnen und Referenten in die Durchführung einbanden. 

Im Projektzeitraum wurden 1307 Witra-Veranstaltungen durchgeführt, die von über 39.000 

Teilnehmenden besucht wurden. In Tabelle 1 ist dargestellt, welcher Projektpartner wieviele 

Veranstaltungen realisiert hat.  

 

Tabelle 1: Übersicht durchgeführter Veranstaltungen nach Jahr und Projektpartner 

Veranstalten /Jahr 2015 2016 2017 2018 2019 Gesamt 

Bioland 102 93 96 101 96 488 

Biopark 4 5 5 6 6 26 

BNN 22 20 17 12 20 91 

BÖLW 4 4 4 2 4 18 

DLG 6 8 3 4 4 25 

Ecovin 7 10 11 10 5 43 

Forschungsring 47 39 49 47 60 242 

GÄA 14 14 15 16 20 79 

Naturland 58 43 49 47 52 249 

SÖL 9 8 8 11 10 46 

Gesamt 273 244 257 256 277 1307 

 

Bewerbung der Veranstaltungen 

Die Zielgruppenansprache und Öffentlichkeitsarbeit zum Projekt erfolgte sowohl durch die 

jeweiligen Organisatorinnen und Organisatoren der Veranstaltung als auch zentral durch den 

BÖLW. Während die Veranstaltenden vor allem durch regionale Inserate in den Wochenblät-

tern, durch Flyer, Aushänge, Rundmails und -faxe ihre Zielgruppen adressierten, veröffent-
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lichte der BÖLW dreimal jährlich Pressemitteilungen zur gezielten Bewerbung der Veranstal-

tungen bei Fachredaktionen, politischen Akteursgruppen und weiteren Multiplikatorinnen und 

Multiplikatoren. Desweiteren entstanden im Projektverlauf ein Flyer und ein Poster zur Be-

werbung und Darstellung des Veranstaltungsangebotes in der Öffentlichkeitsarbeit. Eine Vor-

schau aller Witra-Veranstaltungen der nächsten 14 Tage wurde laufend auf der Seite 

www.boelw.de/veranstaltungssuche veröffentlicht. Teilweise haben Projektpartner zudem 

Veranstaltungen bei www.oekolanbau.de beworben.   

 

Witra-Veranstaltungen im Jahresverlauf 

Die zeitliche Verteilung der Veranstaltungen zeigt auf, dass das Angebot über das Jahr vari-

ierte. Die veranstaltungsstärksten Monate waren Oktober und November. Die Monate Januar 

bis Juni waren ebenfalls beliebte Veranstaltungs-Monate. In den Monaten Juli und August 

fanden die wenigsten Veranstaltungen statt. Laut Rückmeldungen der Veranstaltenden nut-

zen die Praxisbetriebe die 

Wintermonate gern für Wei-

terbildungen, da die Arbeits-

spitzen hier geringer sind. Im 

Frühjahr sind jene Veranstal-

tungen interessant, die die 

Kulturführung selbst themati-

sieren. Im Hochsommer wirk-

ten sich Erntezeit und Som-

merferien auf das Zeitkontin-

gent aus, so dass weniger 

Veranstaltungen angeboten 

wurden. Die relativ hohe An-

zahl an Veranstaltungen im 

Februar 2015 ist auf den Start 

des Projekts zurückzuführen. 

 

 

Zielgruppe 

Die Veranstaltungen richteten sich an Praktikerinnen und Praktiker der ökologischen und 

nachhaltigen Land- und Lebensmittelwirtschaft. Zuvorderst Landwirtinnen und Landwirte,  

Gärtnerinnen und Gärtner, Personal aus dem Fachhandel, Direktvermarktende, verarbei-

tende Unternehmen sowie deren konventionell wirtschaftende Kolleginnen und Kollegen mit 

Interesse an der ökologischen Wirtschaftsweise. Ferner Auszubildende, Studierende, Wis-

senschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie Entscheiderinnen und Entscheider aus Politik 

und Behörden (besonders bei Fachgesprächen). Jeder der Projektpartner hat sich dazu mit 

seiner individuellen Expertise eingebracht (Abbildung 2).   

Abbildung 1 Stattgefundene Veranstaltungen im Jahresverlauf 

http://www.boelw.de/veranstaltungssuche
http://www.oekolanbau.de/
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Verteilung der Veranstaltungsangebote im Bundesgebiet 

Die Verteilung von Witra-Veranstaltungen war über das gesamte Bundesgebiet verteilt. In 

Bayern (22 %) und Baden-Württemberg (16 %) fanden die meisten Veranstaltungen statt. 

Die wenigsten Veranstaltungen im Saarland. Stellt man den jeweiligen Anteil Witra-Veran-

staltungen den Öko-Betrieben pro Bundesland gegenüber, so ergibt sich ein weitestgehend 

ausgeglichenes Bild. Denn in Bundesländern mit weniger Öko-Betrieben (lt. Stat. Bundesamt 

2016) wurden im Schnitt auch weniger Witra-Veranstaltungen durchgeführt (Abbildung 3). 

Dies legt nahe, dass die veranstaltenden Partner es sehr gut geschafft haben, das räumliche 

Abbildung 3: Gegenüberstellung von Witra-Veranstaltungen (2015-2019) und Öko-Betrieben pro Bundesland 
(Strukturdaten 2016, Stat. Bundesamt). 

Abbildung 2: Zielgruppen der Veranstaltungen 2015-2019 laut Angabe der Organisatoren 
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Veranstaltungsangebot an der Betriebsdichte und damit am Bedarf auszurichten. Die Gegen-

überstellung auf Bundeslandebene ist sicherlich zu grob, um daraus abzuleiten, ob und wo 

es weiteren Veranstaltungen fehlte. Denn die meisten Veranstaltungen ziehen ihre Teilneh-

menden aus dem Umland an. Je nach Thema und Flexibilität nehmen die Praktikerinnen und 

Praktiker auch längere Anfahrten in Kauf genommen. Doch für eine „klassische“ Witra-Ver-

anstaltung werden kaum Anfahrten von über einer Stunde in Kauf genommen. Anhand der 

Darstellung in Abbildung 3 deuten sich zwei Bundesländer an, wo vergleichsweise zu wenig 

Witra-Veranstaltungen stattgefunden haben könnten: Bayern (wo es sehr viele Öko-Betriebe 

gibt) und Mecklenburg-Vorpommern (wo vergleichsweise wenig Veranstaltungen stattfan-

den).  

 

Formate 

Ob eine Witra-Veranstaltung im Tagungsformat durchgeführt, als interaktiver Workshop kon-

zipiert oder mit einer Betriebsbesichtigung kombiniert wurde, hing vom jeweiligen Veranstal-

tungsziel ab. Am häufigsten wurden Vortragsveranstaltungen und Workshops angeboten 

(Abbildung 4). Sonderformate stellten die Messe-Foren und Fachgespräche dar. Bei den  

Fachforumsbeiträgen auf den Messen Agritechnica, Eurotier und den DLG-Feldtagen wur-

den beispielsweise aktuelle Öko-Themen und dazugehörige Forschungsergebnisse einem 

breiten Publikum vorgestellt. Darunter waren Themen wie Phosphorrecycling im Ökoland-

bau, Versorgung von Monogastriern mit heimischen Futtermitteln oder Öko-Züchtung. Die  

Fachgespräche dienten dem gezielten Expertenaustausch zur branchenspezifischen Weiter-

entwicklung, etwa beim Thema Reinigung und Desinfektion in der Bio-Branche oder der Re-

duktion des Kupfereinsatzes in ökologischen Kulturen.  

 

 

 

 

Abbildung 4 Verteilung der Veranstaltungsformate 2015-2019 
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Dass die Formate auch eine Variation im Verlauf des Jahres aufweisen (Abbildung 5), lässt 

sich von den betrieblichen Abläufen ableiten. Während Feldtage dann stattfinden müssen, 

wenn die thematisierte Kultur auf dem Feld wächst, bieten sich Vortragsveranstaltungen und 

Workshops das ganze Jahr über an. Klassische Tagungen fanden insbesondere im Zeitraum 

November bis Februar statt.  

Veranstaltungsthemen 

Allen Veranstaltungen wurde zum 

Zeitpunkt der Konzeption eine inhaltli-

che Kategorie zugeordnet (Abbildung 

6). Rund 45 % der Witra-Veranstaltun-

gen behandelten Themen zum Pflan-

zenbau, gefolgt von den Tierhaltungs-

themen (25%), Betriebswirtschaftli-

chem (13%) und Veranstaltungen 

zum Thema Lebensmittel (7%). An-

hand der inhaltlichen Rückmeldungen 

im jeweiligen Veranstaltungsbericht hat der BÖLW eine weitere thematische Kategorisierung 

pro Veranstaltung vorgenommen. Einen Überblick über die Häufigkeit der vergebenen The-

menschwerpunkte (Nebenkategorien) gibt Abbildung 7.  

Abbildung 5 Monatliche Verteilung der Veranstaltungsformate 

Abbildung 6: Durchschnittliche Zuordnung der Ver-
anstaltungen zu thematischen Hauptkategorien, 
2015-2019. 



2814NA008 – BÖLW Schlussbericht, Teil 3 

 

 

15 

Demnach standen bei Veranstaltungen zum Pflanzenbau insbesondere Themen zum Acker-

bau und der Bodenfruchtbarkeit hoch im Kurs. Bei der Tierhaltung waren es vor allem Veran-

staltungsschwerpunkte zur Rinderhaltung (inkl.Tiergesundheit) und Fleischverarbeitung. Bei 

Veranstaltungen mit Ökonomie-Schwerpunkt fanden insbesondere Themen des Betriebli-

chen Managements statt. 

 

  

Abbildung 7: Verteilung der Nebenkategorien innerhalb der Hauptkategorien (Pflanzenbau, Tierhaltung, Ökono-
mie, Lebensmittel, Zertifizierung& Kontrolle, Sonstiges). 
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Anzahl Teilnehmender 

Tabelle 2: Erwartete und tatsächliche Anzahl Teilnehmende nach Jahren. 

Jahr 
Erwartete Anzahl Teil-

nehmender  
Tatsächliche Anzahl 

Teilnehmender 

2015 21 29 

2016 22 31 

2017 22 31 

2018 22 31 

2019 23 30 

 

Je nach Format, örtlichen oder thematischen Voraussetzungen waren mehr oder weniger 

Teilnehmende pro Witra-Veranstaltung möglich. Die Teilnehmerzahlen variierten zwischen 

neun und 216 Personen. Im Durchschnitt besuchten 30 Teilnehmende eine Witra-Veranstal-

tung. Als Minimum mussten mindestens 15 Besuchende angestrebt werden (in Ausnahme-

fällen 12) damit eine Förderung im Rahmen des Projekts geltend gemacht werden konnte. 

Durchschnittlich 20 Veranstaltungen pro Jahr wurden daher wieder abgesagt. 

 

Wie zufrieden waren die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit den Veranstaltungen? 

Die Rückmeldungen drücken eine durchweg positive Bewertung der Veranstaltungen aus 

(Abbildung 8). Im Schnitt wurden die Wissenstransferveranstaltungen gut bis sehr gut bewer-

tet (Gesamtnote 1,6). Bei näherer Betrachtung der Rückmeldungen anhand in der Darstel-

lung von (Abbildung 8) lassen sich nur ganz leichte Tendenzen finden. Am ehesten werden 

Abbildung 8: Übersicht der Notenverteilung. Veranstaltungsbewertungen (Mittelwert pro Veranstaltung, 2015-
2019) zu den sieben abgefragten Parametern (komplette Fragen siehe Fragebogen, Anhang 1). N= 1268 Veran-
staltungen.  
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Referenten und der Gesamteindruck von der Veranstaltung vergleichsweise positiv beurteilt, 

während bei der Frage, ob genügend Zeit zur Diskussion vorhanden war, etwas kritischer 

beurteilt wurde.  Fachgespräche und Messeforen waren bei der Bewertung ausgeschlossen. 

Die Veranstaltungsumstände ließen keine anschließende Fragebogenverteilung zu.  

Betrachtet man die Bewertung der Veranstaltungen im Laufe der fünf Projektjahre, gab es 

keine starken Schwankungen. Alle Organisationen haben über die Jahre in etwa gleichblei-

bend gute Rückmeldungen bekommen (Abbildung 9). 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie oder auf welchem Weg möchten die Veranstaltungsbesucher Informationen und 

Forschungsergebnisse erhalten? 

 

Das am häufigsten gewünschte Format zum Erhalt neuer Informationen waren Email- Be-

sendungen, darunter Newsletter, Rundbriefe, Infobriefe, Info-Blitze oder Sondermails. Wei-

tere Eigenschaften, die im Zusammenhang mit Emails genannt wurden: selektiv, gebündelt, 

zeitnah, mit umsetzbaren Informationen, mit weiterführenden Links.  

Zweithäufigstes gewünschtes Medium waren Informationsveranstaltungen wie die Witra-Ver-

anstaltungen. Konkret benannt wurden Seminare/Workshops, Vorträge, Feldtage (und ähnli-

che Formate), Tagungen und informellere Formate wie Stammtische oder Gruppentreffen. 

Als weitere Formateigenschaften wurden sich gewünscht: Übungsmappen oder Info-Material 

mit Diskussionsmöglichkeiten, mit Erfahrungsaustausch, von Praktikern gehalten, mit Vorfüh-

rungen durch Praktiker auf Praxisbetrieben, zur Vernetzung, regional. 

Das Internet war ein ebenfalls häufig gewünschter Informationskanal, bei dem Foren bzw. 

Plattformen (z.B. Hortigate, Organic Eprints) und einschlägige Homepages (der Verbände, 

www.oekolandbau.de) favorisiert wurden, Soziale Medien eher selten. Konkret genannte In-

halte waren Videos, Merkblätter und vertiefendes Info-Material (veranstaltungsbegleitend). 

 
Oft wurde auch die Fachpresse angegeben, in der die Teilnehmenden von Forschungser-
gebnisse lesen möchten. Konkrete Nennungen waren Bioland Magazin, Naturland Nachrich-
ten, Lebendige Erde, Ökologie und Landbau, Wochenblatt, Topagrar, Bienenpflege, Bio-
TOPP sowie Fachartikel. 

Abbildung 9: Von Teilnehmenden abgegebene Bewertung auf abgefragte Kriterien (Mittel-
werte pro Veranstalter). 
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Darüber hinaus wurde sich häufig auch ein persönlicher Austausch gewünscht. Insbeson-
dere wurde der/die informierte Beratende mit (einzelbetrieblicher) Fachberatung erwähnt. 
Dazu der Austausch in der Kollegenschaft und immer wieder der Verband als (selektive) Be-
zugsquelle für Informationen. 

 

Wie kann der Transfer von Forschungsergebnissen in die Praxis verbessert werden?  

Die Rückmeldungen aus der Evaluation auf die Frage, wie Forschungsergebnisse zukünftig 

besser in den Praxis-Alltag Eingang finden könnten, lieferten konkrete Anhaltspunkte und 

weiteren Entwicklungsbedarf.  

 

Abbildung 10: Prozentuale Rückmeldungen der 
Teilnehmenden auf die Frage "Wie oder auf 
welche Weise möchten sie weitere Informatio-

nen und Forschungsergebnisse erhalten?" 

Abbildung 11: Wie Witra-Veranstaltungsbesucher von Forschungsergebnissen erfahren möchten. Formattwünsche und 
Stichpunkte. Visualisierung anlässlich der 15. Wissenschaftstagung 2019. 
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Im Rahmen der Strukturierung und Zusammenfassung wurden die Rückmeldungen der Ver-

anstalter den folgenden drei Themenkomplexen zugeordnet. Diese drei Bereiche sind zwei-

felsohne eng miteinander verknüpft, liefern aber dennoch separate Ansatzstellen zur Weiter-

entwicklung: 

 

• Die Zusammenarbeit von Praxis, Beratung & Forschung,  

• der Zugang zu Informationen aus F&E-Aktivitäten und 

• die geeignete Aufbereitung und Vermittlung von F& E- Ergebnissen. 

Die Zusammenarbeit von Praxis, Beratung & Forschung 

 

Der besseren Zusammenarbeit von (lokalen) Forschungseinrichtungen, Fachberatung und 

Betrieben wird viel Lösungspotential beigemessen, wenn es darum geht, den Wissenstrans-

fer weiter zu verbessern. Geäußert wurde insbesondere, dass eine engere Zusammenarbeit 

dazu beitragen würde, dass erarbeitete Projektergebnisse praxisnäher ausfallen. Ein schnel-

lerer Transfer, also eine zügigere Übernahme neuer Ansätze in den Alltag der Höfe und Un-

ternehmen könnten folgen. Der Beratung wird bei der verbesserten Zusammenarbeit eine 

Schlüsselrolle zugeordnet, doch wird auch betont, dass es engagierte Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler und angemessene Fördermöglichkeiten für solche Aktivitäten braucht. 

Konkrete Anregungen der Veranstaltenden zur Verbesserung der aktuellen Situation waren: 

 

- Viele Forschungsprojekte besitzen zu theoretische Fragestellungen, um Ergebnisse 

im Anschluss zu verwerten. 

- Ein persönlicher Austausch motiviert die Praktikerinnen und Praktiker Forschungser-

gebnisse im eigenen Betrieb umzusetzen.  

- Fördermöglichkeiten werden benötigt, um Teilaspekte aus Forschungsprojekten im 

Anschluss auf Praxis-Betrieben zu erproben und weiterzuentwickeln. 

- Themenspezifisch oder regional sind zu knappe Beratungsressourcen vorhanden, um 

der Schlüsselrolle gerecht zu werden 

- Es sollten mehr Untersuchungen auf den Betrieben und in der Praxis vorgenommen 

werden 

Der Zugang zu Forschungsergebnissen 

 

Die Rückmeldungen in dieser Kategorie drücken aus, dass sich die Veranstaltenden von den 

bestehenden Informationsplattformen mehr Nutzen erhoffen, wenn es darum geht, Quellen 

für Witra-Veranstaltungen oder andere Transferaktivitäten zu finden. Die bestehenden Da-

tenbanken veröffentlichen zwar häufig eine grobe Projektbeschreibung, aber nicht immer 

sind Ergebnisse oder Zwischenergebnisse auffindbar. Als neu zu schaffen werden verlässli-

che und bündelnde Informationsquellen gewünscht, die kontinuierlich und fachspezifisch 

über neue Forschungsergebnisse informieren. Konkrete Anregungen der Veranstaltenden 

zur Verbesserung der aktuellen Situation waren: 

 

- Zugang zu Forschungsergebnissen erleichtern und verbessern. (Nicht nur in wissen-

schaft. Fachzeitschriften. Bestehende Datenbanken sind zu nutzerunfreundlich) 

- Forschungsergebnisse stärker über Newsletter und andere Branchen-Medien kom-

munizieren 

- Alle Forschungsergebnisse aus einem Bereich (z.B. Pflanzenbau) in einer Fachta-

gung den Beratern darzustellen - damit Beratung weiß, welche neuen Ergebnisse es 

gibt.. → regelmäßige Weiterbildung von Beratern, speziell zu Forschungsergebnissen  
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- Vergabe der öffentlichen Forschungsgelder für öffentlich zugängliche Studien. 

 

Die geeignete Aufbereitung und Vermittlung von Forschungsergebnissen 

 

Die Beratung wünscht sich neben einer besseren Auffindbarkeit auch eine angemessene Er-

gebnis-Aufbereitung zu Beratungszwecken. Für den einzelnen Fachberater und die Fachbe-

raterin ist es kaum möglich, systematisch neue Forschungsergebnisse auf Praxisrelevanz zu 

sichten. Enthalten die Projektergebnisse dann nicht schon praxisfreundliche Ergebnisfor-

mate, übersteigen die für die Aufbereitung erforderlichen Personal-Kapazitäten schnell die im 

Alltag verfügbare Zeit und das Know How. Einerseits kommt der inhaltlichen und methodi-

schen Qualifizierung von Fachberaterinnen und Fachberatern zur kompetenten Vermittlung 

von Forschungsergebnissen eine prominente Rolle zu. Zum anderen müssen die zur Verfü-

gung stehenden Informationsangebote eine höhere Praxisreife erlangen. Konkrete Anregun-

gen der Veranstaltenden zur Verbesserung der aktuellen Situation waren: 

 

- Veröffentlichungen von Forschungseinrichtungen allgemeinverständlicher gestalten 

und nach modernen Erkenntnissen der Lernpsychologie präsentieren. 

- Forschungsergebnisse sollten in Kurzform an Beratungsorganisationen übermittelt 

werden (Newsletter) und Arbeitsmaterialien für die Praxis, - Vorstellung z.B. in Bera-

terfortbildungen - damit diese in Rundschreiben und Berateralltag vermittelt werden 

können. 

- Veranstaltungen als sehr geeignetes u. bewährtes Format der Wissensvermittlung 

beibehalten. 

- Erfahrungsberichte von Praktikerinnen und Praktikern und der Betrieb als Veranstal-

tungsort sind Erfolgskriterien für Witra-Veranstaltungen. 

- Aufbereitete Forschungsergebnisse für die Verbreitung über Rundmails und Infofaxe 

an Berater und andere Multiplikatoren geben.  

- Finanzierung von F+E-Beratertagen im Betrieb zur Vermittlung der Forschungsergeb-

nisse durch einzelbetriebliche Beratung,   

- Forschungsergebnisse als eine Kombination von „Best-Practice-Wissen“ und Darstel-

lung des Forschungsergebnisses   

- Praktiker sind an Forschungsergebnissen hauptsächlich interessiert, um ihren Betrieb 

weiter zu entwickeln bzw. auf geänderte Bedingungen zu reagieren. Die Forschungs-

ergebnisse müssen daher für sie also einen erkennbaren Vorteil für ihre Betriebsfüh-

rung aufweisen, nur dann sind sie bereit Forschungsergebnisse in ihrem Betrieb um-

zusetzen. 

 

 

 

 

5.  Diskussion der Ergebnisse und Empfehlungen 

Witra-Veranstaltungen erreichen die Zielgruppen 

In einer so wissensintensiven Branche wie der Ökologischen Land- und Lebensmittelwirt-

schaft wäre es wünschenswert, dass jeder Betrieb ähnlich gute Chancen hat von Fortbil-

dungsangeboten zu profitieren. Das hier beschriebene Projekt hat einen wichtigen Beitrag 

dazu geleistet, Praktikerinnen und Praktiker der ÖLW an den Erkenntnissen aus Forschung 



2814NA008 – BÖLW Schlussbericht, Teil 3 

 

 

21 

und Entwicklung teilhaben zu lassen.  Der Vergleich auf Ebene der Bundesländer zwischen 

der Anzahl Öko-Betriebe und dem relativen Angebot an Witra-Veranstaltungen, legt nahe, 

dass die (groß)räumliche Verteilung der Veranstaltungen dem regionalen Bedarf angepasst 

wurde. Das verfügbare Kontingent an Veranstaltungen wurde recht gut der potentiellen 

Nachfrage durch Öko-Betriebe angepasst. Trotz eines Anmelde-Managements, kam es häu-

fig vor, dass spontan weniger (oder auch mehr) Teilnehmende kamen. Jährlich wurden ca. 

20 Veranstaltungen abgesagt, meist aufgrund zu geringer Anmeldezahlen oder krankheits-

bedingter Ausfälle. Dafür wurden neue Veranstaltungen konzipiert und durchgeführt - ein 

sehr aufwendiges Vorgehen, das jedoch die Ausrichtung der Veranstaltungsthemen an der 

Nachfrage der Praxis unterstützte.  

Durch die Tatsache, dass die Veranstaltungen kostenlos angeboten werden, wird voraus-

sichtlich auch weniger Verbindlichkeit erzeugt. Aber auch regionale Unterschiede diesbezüg-

lich wurden von der Beratung zurückgemeldet. So sei die Anmelde-Moral im Betriebe-ärme-

ren Teilen des Bundesgebiet beispielsweise besser. Wer sich dort für eine Witra-Veranstal-

tung anmeldete, kam in der Regel auch.  

Bei der Planung und Durchführung von Witra-Veranstaltungen gibt es somit Unwägbarkeiten, 

die Flexibilität erfordern und von Organisatoren wie auch Förderern eingepreist werden müs-

sen. Unter bestimmten Umständen sollte daher darüber nachgedacht werden auch Veran-

staltungen mit weniger Teilnehmern zu fördern, z.B. in betriebsärmeren Regionen.   

Weiterbildung setzt auf Freiwilligkeit. Diesen Umstand griff das Projekt mit seinen vielfältigen 

und bundesweiten Veranstaltungen auf, die so konzipiert wurden, dass sich möglichst viele 

Praktikerinnen und Praktiker von den Tagesprogrammen angesprochen fühlten. Allerdings 

ist nicht auszuschließen, dass die Veranstaltungen insbesondere von jenen aufgeschlosse-

nen Praktikerinnen und Praktiker angenommen wurden, die oft ohnehin schon gut informiert 

sind bzw. eine intrinsische Motivation mitbringen, sich weiterzubilden. Wie erreicht man aber 

die Betriebe, die Beratung und Weiterbildung dringend bräuchten, aber nicht zu Fortbildun-

gen kommen? Mit dem Projektansatz wurde das Ziel verfolgt, mit gezielten Inhalten Anreize 

zu setzen, damit auch die weniger fortbildungsaffinen (und weniger forschungsaffinen) Prak-

tikerinnen und Praktiker teilnehmen und so von den F+E-Ergebnissen profitieren. Es ist wich-

tig sich vor Augen zu führen, dass die Praktikerinnen und Praktiker Witra-Veranstaltungen 

besuchen, weil sie vorrangig auf der Suche sind nach Impulsen, um ihren Betrieb weiterzu-

entwickeln - und nicht primär, um Forschungsergebnisse zu erfahren. Möchte man erreichen, 

dass mehr als nur die ohnehin schon mustergültig wirtschaftenden Öko-Betriebe am Wis-

sensfortschritt durch F & E teilhaben, bleiben die praxistaugliche Aufbereitung solcher Ergeb-

nisse, der kollegiale Austausch und Praxis-Berichte essentielle Bestandteile von Witra-Ver-

anstaltungen.  

 

Informationswünsche und Angebote noch besser zusammenbringen 

Vielen Praktikern ist der Zeitaufwand zu hoch und der Zugang zu Informationen zu unüber-

sichtlich, um selbst nach Forschungsergebnissen im Internet zu recherchieren. Sie wün-

schen sich praxisbezogene Forschungsergebnisse über ihnen vertraute „Kanäle“- per Mail, 

über das abonnierte Fachmagazin oder auf Witra-Veranstaltungen. Auch eine Umfrage unter 

Bioland-Magazin Lesern in 2017 zeigte, dass insbesondere gern Artikel über Forschungser-

gebnisse gelesen werden.  

Einerseits stellt sich daher die Frage, wie erreicht werden kann, dass Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler in ihrer Kommunikation häufiger die Fachpresse der Praxis, ihre 

Newsletter, Rundbriefe u.a. nutzen. Andererseits benötigen diejenigen, die aktuell diese For-
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schungsergebnisse auswählen, um der Praxis davon zu berichten, also z.B. die Fachbera-

tungen und Redaktionen, regelmäßig und fachspezifische Informationen über neue Ergeb-

nisse informiert zu sein.  

Hierzu könnten sowohl technische Lösungen unterstützen als auch der persönliche Aus-

tausch zwischen den Akteuren gefördert werden. Sinnvoll wären zweifelsohne ressortüber-

greifende Lösungen für die Aufbereitung und Bereitstellung von Informationen. Ein übergrei-

fender Clipping-Dienst etwa, der aktuelle Veröffentlichungen von Forschungsergebnissen 

zum Ökolandbau mitschneidet und von Interessierten abonniert werden kann, wäre ein 

Grundbaustein und erster Schritt. In einem zweiten Schritt müsste eine Sichtung von For-

schungsergebnissen auf Relevanz und Praxisreife erfolgen. In einem dritten Schritt eine Auf-

bereitung der Inhalte entsprechend der anvisierten Zielgruppen und „Kanäle“.  

Doch dieses Vorgehen erfordert viele Ressourcen und deutlich stärkere Personalkapazitä-

ten, fachliche Kompetenz und methodische Qualifizierung der Beteiligten. Auch die Vertei-

lung der Rollen ergibt sich nicht von allein. Dem Forschenden fehlt womöglich das Verständ-

nis für die betriebliche Perspektive, die finanzielle Förderung und die kollegiale Anerkennung 

für Praxispublikationen. Die Dienstleistungsagenturen können didaktisch wertvolle Darstel-

lungen erzeugen aber es fehlt am Fachwissen zur „Übersetzung“ komplexer Sachverhalte 

auf betriebliche Perspektiven. Und der Beratung fehlt es insbesondere an Zeit, da die Ver-

mittlung von Forschungsergebnissen nur einen vergleichsweise kleinen Anteil ihres Aufga-

benspektrums ausmacht. Doch sind sie es, die die Praxisrelevanz von Forschungsergebnis-

sen einschätzen können. Und so hat sich eine heterogene Landschaft in der Wis-

sens(chafts)kommunikation herausgebildet, in die bereits viel Energie und Aufbauarbeit in-

vestiert wurde. Neue Maßnahmen sollten Synergien mit Bestehendem erzeugen und Kräfte 

bündeln.  

Eine Art Clipping-Dienst etwa ist der Informationsdienst der Wissensschaft (idw). Auch Orga-

nic Eprints bietet (ökospezifischere) Voraussetzungen dafür. Aktuell bemühen sich auch wei-

tere Akteure um eine bessere Sichtbarkeit von ökologischen und nachhaltigen Forschungs-

ergebnissen, wie beispielsweise im Rahmen des SynSICRIS -Projektes (Wolf& Michaelis, 

2020) oder die multimediale „Wissensthek“ der Leibniz-Gemeinschaft. Auch die aktuell in 

Auftrag gegebenen Merkblätter des BÖLN sind eine wichtige Initiative, bei denen es nun da-

rauf ankommt, dass die zielgruppengerechte Aufarbeitung fachlich gelingt.  

 

Der enorme Kraftaufwand, der in solchen nachgelagerten Prozess steckt, macht deutlich, 

dass Wissenstransfer nicht als etwas gedacht werden sollte, das am Ende eines For-

schungsprojektes geschieht. Witra-Veranstaltungen sind einer von mehreren Bausteinen in 

einer Gesamtstrategie im Wissenstransfer. Ein enger Austausch von Forschenden und Pra-

xis(vertretern), von der Entstehung einer Fragestellung bis zur Ergebnisinterpretation, hilft 

entscheidend auch die Informationswünsche und Publikationsformate stärker ineinandergrei-

fen zu lassen. Nach Einschätzung der Organisatoren von Witra-Veranstaltungen müssen zu-

erst die richtigen Fragen gestellt, dann gelangen die Ergebnisse auch schneller auf die Be-

triebe. Aktuell hängt dieser Informationsfluss am Engagement (zu weniger) Wissenschaftle-

rinnen und Wissenschaftler und Beraterinnen und Berater. 

 

Stärkung der Multiplikatoren  

 

Die Erhebungen im Rahmen des Projektes unterstreichen, dass sich die Beraterinnen und 

Berater bei der Wissensvermittlung in einer Schlüsselrolle sehen. Neben der einzelbetriebli-

chen Beratung, der Interessensvertretung in Stakeholder-Prozessen und den Veranstal-

tungsorganisationen, sind sie auch ganz wesentlich dafür mitverantwortlich, Praktiker zum 

https://quer-feld-ein.blog/
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gegenseitigen Austausch anzuregen und sie zu motivieren Forschungsergebnisse im eige-

nen Betrieb umzusetzen. In Anbetracht der Tatsache, dass die Anfragen an die Fachbera-

tungen von allen Seiten steigen und die Arbeitslast davor schon sehr hoch war, stellt sich die 

Fragen wie die Rahmenbedingungen für diese und weitere Multiplikatoren verbessert werden 

können, damit sie auch künftig diese Schnittstellenfunktion im Wissenstransfer gut bedienen 

können.  

 Hier könnte auch eine ansteigende Anforderung an die Fachberatung mit bedacht werden. 

Denn die Verbände verzeichnen zunehmend Anfragen zu wissenschaftlichen Kooperationen 

(Projektanträgen, Abschlussarbeiten, Begleitkreise etc.). Hier sollten Ressourcen ausgebaut 

und Ansprechpartner und -stellen für (Nachwuchs)Wissenschaftler geschaffen bzw. gestärkt 

werden, die eine wissenschaftliche Fragestellung mit Praxisbezug bearbeiten möchten.  

 

Mit Blick auf den Wissenstransfer sind hier die Fachberater-Tagungen von großer Bedeutung 

für die Informationssituation der Beraterinnen und Berater. Darüber hinaus wurden im Rah-

men der vorliegenden Auswertung regelmäßige Fachtagungen angeregt, die gezielt einen 

fachspezifischen Überblick zu neuen Forschungsergebnissen vermitteln könnten. Aber auch 

der Hinweis, keine Insellösungen für F+E-Inhalte zu schaffen kam. So wurde in Kleingruppen 

des Workshops „Wissenstransfer weiterdenken“ auf der Wissenschaftstagung 2019 unter an-

derem die Vorzüge herausgearbeitet, die es hätte pro Fachbereich, versierte Ansprechpart-

ner zu haben, die stets einen gesamtheitlichen Überblick über neue Informationen haben. 

Und diese Themenmanager bei Fragen zur rechtlichen Situation, der Umsetzung neuer Ver-

ordnungen oder eben aktuellen Forschungsergebnissen kontaktiert werden können.   

Weiter stärken ließe sich die vorhandene Fachberatungsexpertise zudem durch Train the 

Trainer -Angebote. Beraterinnen und Berater wünschen sich durchaus kollegialen Austausch 

zum Thema Kommunikation und Wissensvermittlung. Wenn auch Zeitmangel und Wettbe-

werbsgedanken mitunter hemmend wirken. Eine zweitägige Methodentagung für Multiplika-

toren im Projekt, das Forum Wissenskommunikation in 2016, wurde sehr gut angenommen 

(Liebl 2018). Eine Verstetigung einer solchen Methodentagung ist jedoch arbeits- und ent-

sprechend kostenintensiv. 

Auch an Hochschulen setzt sich der Trend mit und für die Gesellschaft zu forschen fort. Es 

wird in den nächsten Jahren zunehmend mehr Initiativen geben, die angewandte For-

schungsvorhaben im Blick haben. Denkbar wäre daher auch eine stärkere Einbindung der 

Ressourcen zur Wissenschaftskommunikation zu verfolgen, die derzeit im Rahmen der 

„Dritte Mission“-Vorhaben der Fachhochschulen und Universitäten geschaffen werden (Ober 

et al., 2019). 

 

Praxis und Forschung als Team  

Jahrzehntelanges Erproben und viele Naturbeobachtungen von Landwirtinnen und Landwir-

ten machten die Ökologische Landwirtschaft zu einer bewährten, erfolgreichen Praxis. Die 

rasch steigende Nachfrage nach ökologischen Produkten und die großen Anforderungen des 

Marktes an die äußere Qualität, die Verfügbarkeit und die Sortimentsvielfalt stellen die Öko-

logische Lebensmittelwirtschaft vor neue Herausforderungen. Bei Öko-Innovationsprozessen 

stehen die Praktikerinnen und Praktiker im Wandel an zentraler Stelle, da sie oft als erstes 

den Anpassungsbedarf bemerken (Niggli& Gerber 2010). Das Projekt trat an, das Wissens-

system im Ökolandbau und der ökologischen Lebensmittelwirtschaft mit seinen Akteuren zu 

stärken und neue Impulse zu den Höfen und Betrieben zu bringen und sie in ihrer Entwick-

lung zu stärken. 
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Die Rückmeldungen der Veranstalter von Witra-Veranstaltungen geben an, dass viele Er-

gebnisse von Forschungsprojekten nicht Praxisreif sind und daher auch nicht für die Veran-

staltungen geeignet sind. Dabei hat die Öko-Praxis viele drängende Fragen, die bisher von 

der Forschung unbearbeitet sind (Jánszky & Herrmann 2019). 

Die Verknüpfung von Wissenstransfer- mit Praxisforschungs-Aktivitäten ist daher weiterhin 

ein bedeutsames Entwicklungsfeld, und das Lösungs-Potenzial für die Erarbeitung von Ant-

worten auf wirtschaftliche, ökologische und gesellschaftliche Fragen wird als groß betrachtet.  

 

Methoden, die zur Arbeit mit trans- und interdisziplinären Gruppen befähigen sind grundle-

gend. Diese Kompetenzen benötigen Wissenschaftler, Berater und Praktikerinnen gleicher-

maßen. Diese Kompetenzen, nebst Best-Practice Öko-Wissen, von Beginn an in die Lehr-

pläne der Berufsschulen und Hochschulen einzubauen, würde nachhaltig die Kompetenzen 

der zukünftigen Wissenstransfer-Akteure aufbauen. Solche Fähigkeiten sind insbesondere in 

der wissensintensiven Domäne des Ökolandbaus essentiell. Beispielsweise könnte hier ein 

Methodenkoffer geschaffen werden, der in Studien- und Ausbildungsmodulen Grüner Berufe 

verwendet werden kann. So gelänge eine Stärkung der Methodenkompetenzen von Wissen-

schaftlern und Praktikern Hand-in-Hand. Erste Initiativen in die Richtung gab es bereits, die 

nun konsequent weiter gegangen werden sollten (Rieken& Jánszky 2019, Scholz et al. 2017, 

Knuth et al. 2017, Stiffel 2016).   

Im Vorfeld und während der Projektlaufzeit ist das Thema Praxisforschung bei Forschenden 

und Förderern zunehmend prominent geworden. Von Seiten der Projektpartner bestand und 

besteht hier eine gute methodische und inhaltliche Vernetzung mit Praxisforschungs- Akteu-

ren und (geförderten) on-farm-Initiativen, wie beispielsweise den Demonstrationsnetzwerken 

der Eiweißpflanzenstrategie. Darüber hinaus sind die Verbände zunehmend selbst in (Pra-

xis-)Forschungsvorhaben eingebunden, so dass Witra-Veranstaltungen in wachsendem Um-

fang von der Praxisforschung profitieren. Ein Katalysator für die Entwicklung von Praxisfor-

schung ist unter anderem der Verbund Ökologische Praxisforschung (V.Ö.P), die Arbeitsge-

meinschaft der Verbände Bioland, Demeter und Naturland. Mit den Fachberatungen und ei-

nem Netzwerk der an Forschung interessierten Betriebe erprobt und entwickelt der V.Ö.P zu-

kunftsweisende Formen der Zusammenarbeit, bei der das klassische Rollenverständnis zwi-

schen Praxis und Forschung aufgelöst wird. Neben dem V.Ö.P sind in der Praxisforschung 

auch viele weitere Akteure aktiv. Der BÖLW hat den Wunsch vieler Akteure zum gegenseiti-

gen Austausch zum Thema Praxisforschung im Wissenstransferprojekt aufgegriffen und die 

Schaffung von Austauschmöglichkeiten organisiert (Herrmann & Jánszky 2018). Aktuell ru-

hen viele Erwartungen auf den Erkenntnissen des NutriNet-Projekts, das unter anderem kon-

krete Prozessbeobachtungen der Umsetzung transdisziplinärer Agrarforschung verfolgt und 

entsprechende Materialien und Handreichungen für Folgeprojekte erarbeitet. Auch wird hier 

weiter an der Identifikation von Erfolgsfaktoren für gelingende Praxisforschung gearbeitet. 

Nicht zuletzt soll damit die Stärkung des Praxisforschungsansatzes in Praxis und Beratung, 

vor allem aber in der Wissenschaft erreicht werden.   

 

Anreize für die Wissenschaft praxisnah zu forschen und zu publizieren 

Nicht für jeden Wissenschaftler, jede Forschungseinrichtung oder Fragestellung ist Praxisfor-

schung oder anwendungsorientierte Forschung die Methode der Wahl. Doch gibt es zu viele 

unbeantwortete Forschungsfragen der Öko-Praxis, die es notwendig machen, Forschungs-

einrichtungen flächendeckender für Praxisfragen zu begeistern. Hier ist es wichtig, Anreize 

für Forschende zu setzen. Ein wichtiger Schritt besteht sicherlich darin, solche praxisorien-

tierten Forschungsleistungen sichtbarer und messbarer zu machen, damit ein entsprechen-

des Honorierungssystem daraus entwickelt werden kann. Das Projekt SynSICRIS (Wolf & 
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Michaelis 2020) nimmt hier eine Vorreiterrolle ein und leistet einen wichtigen Anschub in 

diese Richtung. Und auch andere Initiativen, wie „Wissenschaft im Dialog“ verfolgen solche 

Fragestellungen zur besseren Wissenskommunikation mit teils durch das BMBF verfolgten 

Projekten. 

 

Weitere Politische Unterstützung ist wichtig, damit es für Wissenschaftler*innen und Prakti-

ker*innen attraktiver und praktikabler wird gemeinsam zu forschen. Tragende Ansätze hierfür 

wären:  

- Ausreichende Projektlaufzeiten, in denen solche moderations- und kommunikations-

intensiven Gruppenprozesse erfolgreich entwickelt und umgesetzt werden können, 

Angepasste Projektlaufzeiten wirken sich zudem vermutlich positiv auf die Entwick-

lung und Umsetzung von projektspezifischen Wissenstransfermaßnahmen aus.   

- Finanzierung von Praxisbeteiligung in Form von Tagessätzen sowie Absicherung von 

Betriebsrisiken durch Versuchsdurchführungen, 

- Flexibilität in der Ausgestaltung von Projekten: die kontinuierliche gemeinsame Pro-

zessarbeit von Wissenschaft und Praxis ermöglicht und erfordert auch Flexibilität und 

Anpassungsleistungen in der Umsetzung von Projekten. 

- Förderung für die Bildung starker Konsortien durch (Teil-)finanzierte Antragsphasen 

oder die Schaffung von Support-Instanzen dafür. 

- Fördermittel, die von Projektnehmern im Anschluss bzw ergänzend zu einem Projekt 

beantragt werden können, wenn sich Ergebnisse von hoher Praxisrelevanz abzeich-

nen. Beispielsweise für spez. Praxispublikationen (z.b. Leitfäden) oder um Versuche 

zu Einzelfragen auf Betrieben weiterzuentwickeln.  

Gestaltungsräume sowie mögliche notwendige Änderungen in Förderrahmenbediungungen 

könnten mit Hilfe einer Machbarkeitsstudie untersucht werden.  

 

 

6. Angaben zum voraussichtlichen Nutzen und zur Verwertbarkeit der Er-

gebnisse 

Das Projekt hat viele Ansatzpunkte zur weitere Stärkung der Entwicklung  des Wissenstrans-

fers und der transdisziplinären Zusammenarbeit von Praxis und Forschung geleistet.  

Insbesondere haben die hier berichteten Projektteile zur Verbesserung der Informationssitu-

ation unter Praktikerinnen und Praktiker der ÖLW beigetragen. Das konkrete Wirken der Ver-

anstaltungen in die Betriebe hinein ist im Nachhinein schwer zu messen. Die hohe Anzahl an 

bundesweiten Veranstaltungen und die deutliche Zufriedenheit unter den Teilnehmenden 

legt nah, dass über die Veranstaltungen auch neue Impulse in die Betriebe gelangen.  

Damit wurde sowohl die betrieblichen Weiterentwicklung gefördert als auch die Verwertung 

von Forschungsergebnissen. Die Auswertungen der Evaluationen werden von den Veran-

staltern genutzt, um ihre Veranstaltungsaktivitäten kontinuierlich weiterzuentwickeln. Der 

Projektträger hat wichtige Ansatzpunkte für von der Praxis benötigte Förderschwerpunkte er-

halten.  
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7. Gegenüberstellung der ursprünglich geplanten zu den tatsächlich er-

reichten Zielen; Hinweise auf weiterführende Fragestellungen 

 

Die Ziele im Projektmodul „Wissenstransferveranstaltungen“ wurden aus Sicht der Projekt-

nehmer voll erreicht.  Änderungen bei der Anzahl, Dauer und den Inhalten der Witra-Veran-

staltungen wurden jeweils in zeitnahem Austausch mit dem Projektförderer abgestimmt und 

angepasst. Insgesamt wurde die Laufzeit des Projektmoduls „Wissenstransferveranstaltun-

gen“ zweimal um je ein Jahr verlängert, so dass insgesamt über fünf Jahre Wissenstrans-

ferveranstaltungen angeboten werden konnten. Auch dadurch konnten die gesteckten Ziele 

mehr als erfüllt werden und den Zielgruppen mehr Veranstaltungen angeboten werden als 

ursprünglich geplant. Eine Gegenüberstellung der zuletzt bewilligten mit den tatsächlich 

durchgeführten Veranstaltungen wurde dem Projektträger durch die individuellen Erfolgskon-

trollberichte der Veranstalter übermittelt. 

Hinweise auf weiterführende Fragestellungen wurden bereits im Diskussionsteil erläutert. In 

Bezug auf die Weiterentwicklung von Wissenstransferveranstaltungen stellt sich insbeson-

dere die Frage, wie das Veranstaltungspersonal noch besser Informationen zu praxisreifen 

Forschungsergebnissen und geeigneten Referenten erhält.  Hier existiert ein Bedarf an konti-

nuierlichen und fachspezifischen Informationen. Eine solche verlässliche Informationsquelle 

speziell für Beratung und interessierte Praktikerinnen und Praktiker existiert noch nicht. Die 

sich daraus ergebene Frage ist, wie man ein solches Angebot schaffen kann, wie es struktu-

riert sein sollte und welche Kapazitäten dafür benötigt werden. 

 

8. Zusammenfassung 

Bei Öko-Innovationsprozessen stehen die Praktikerinnen und Praktiker an vorderster Stelle, 

da sie oft als erstes den Anpassungsbedarf bemerken. Das Projekt förderte die Teilhabe der  

Öko-Praxis an aktuellen Forschungsergebnissen und Entwicklungen. Darüber hinaus wurden 

weiterer Handlungsbedarf zur Weiterentwicklung des Wissenstransfers erhoben. Über einen 

Zeitraum von fünf Jahren wurden über 1300 Wissenstransferveranstaltungen im gesamten 

Bundesgebiet durchgeführt. Besondere Berücksichtigung fanden dabei die Forschungser-

gebnisse des Bundesprogramms Ökologischer Landbau und anderer Formen nachhaltiger 

Landwirtschaft. Zur Wissensvermittlung und -aufbereitung wurde das Netzwerk der Ver-

bände der ökologischen Lebensmittelwirtschaft mit seinen regionalen Vereinigungen und Be-

ratern sowie weiterer Organisationen genutzt. Die Projektpartner Bioland, Biopark, BÖLW, 

BNN, DLG, Ecovin, Demeter-Forschungsring, Gäa, Naturland und die SÖL organisierten die 

Veranstaltungen und brachten neue Impulse zu den Betrieben der ökologischen und nach-

haltigen Wertschöpfungskette. Der BÖLW koordinierte das Projekt und wertete Rückmeldun-

gen der Praktikerinnen und Praktiker sowie der Veranstaltenden aus. Die Rückmeldungen 

der Praxis unterstrichen die Zufriedenheit mit den Witra-Veranstaltungen. Inhaltliche Rück-

meldungen ergaben zudem, dass sich Praktiker auf diverse Weise wünschen von For-

schungsergebnissen zu erfahren, insbesondere per Email, auf Veranstaltungen und über die 

Fachpresse. Um weiterhin viele Praktikerinnen und Praktiker zu erreichen wird die Bedeu-

tung praktischer Anteile in den Witra-Veranstaltungen als sehr hoch eingeschätzt. Auch soll-

ten weiterhin verschiedenformatige Veranstaltungen angeboten werden. Die Veranstaltungs-

organisatoren wünschen sich für ihre Tätigkeiten auf noch bessere und übersichtlichere In-

formationen zugreifen zu können, um regelmäßig und fachspezifisch Zugang zu Forschungs-

ergebnissen zu erhalten. Als Empfehlung wird abgeleitet, stärkere Anreize für Forschende zu 

setzen, damit vermehrt in die etablierten „Informationskanäle“ der Öko-Praxis veröffentlicht 



2814NA008 – BÖLW Schlussbericht, Teil 3 

 

 

27 

wird. Neben einer Verbesserung der förderpolitischen Rahmenbedingungen für partizipative 

Prozesse und Stärkung der Multiplikatoren, können auch technische Lösungen einen Beitrag 

zur Verbesserung der Informationssituation leisten. Desweiteren wird in der flächendecken-

deren Anwendung von Methoden der Praxisforschung ein großes Potential gesehen, um die 

Zusammenarbeit von Praxis und Forschung nachhaltig zu stärken und drängende Fragen 

der Öko-Praxis zu beantworten.  
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10.  Übersicht über alle im Berichtszeitraum vom Projektnehmer realisierten 

Veröffentlichungen zum Projekt (Printmedien, Newsletter usw.) 

 

Veröffentlichungen bis einschließlich 2018 sind im 1. Und 2. Teil des Schlussberichts 

14NA008 aufgeführt (Jánszky, Herrmann 2019, Herrmann& Jánszky 2019). Daran anschlie-

ßende Veröffentlichungen und öffentlichkeitswirksame Maßnahmen im Zeitraum April 2019 

bis Dezember 2019 umfassten Workshop-Beteiligungen, Berichte im Verbandsmultiplikato-

ren-Newsletter „BÖLW Aktuell“, Pressemitteilungen sowie die Veröffentlichung dieser Aktivi-

täten sowie zu den Witra-Fachgesprächen auf der BÖLW-Homepage.  

Die Texte der Veröffentlichungen befinden sich in Anlage 2. 

 

 

Zugriffe auf die Veranstaltung-Datenbank des BÖLW:  

www.boelw.de/veranstaltungssuche 

 

 

Im Zeitraum von Februar bis Dezember 2019 wurden 2030 Seitenansichten registriert. Die  

Verweildauer auf der Seite lag zwischen drei Sekunden und 15 Minuten. Im Durchschnitt be-

trug sie eine Minute. 

 

Beteiligung an Stakeholder-Prozessen und sonstige Öffentlichkeitsarbeit 

• Zwischenbilanz der Zukunftsstrategie Ökolandbau (05.-06.12.2019):Impulsvortrag im 

Workshop „Weiterentwicklung von Praxisforschungsnetzwerken“, Kloster Eberbach. 

• Workshop-Teilnahme zum SynSICRIS-Projekt (26.09.2019): Evaluierung von Projek-

ten – Feedbacks – Aufbereitung und Bereitstellung von Forschungsergebnissen. Kas-

sel. 

http://orgprints.org/30634/
http://www.boelw.de/veranstaltungssuche
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• Projektvertretung am BÖLW-Stand auf den Öko-Feldtagen (03.-04.07. 2019), Hessi-

sche Staatsdomäne Frankenhausen. 

• Wissenstransfer innovativ weiterdenken (07.03.2019). Impulsvortrag und Kleingrup-

pen-Moderation. 15. Wissenschaftstagung Ökologischer Landbau. Kassel.  

 

. 



Anhang Evaluationsbogen Teilnehmer  
Endbericht 14NA008, Teil 2

Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft  
 

ökologischen und nachhaltigen Land-  
 (Projekt 2015-2019) 

 
Auswertungsbogen für TeilnehmerInnen  

 
Titel der Veranstaltung 
 
 
Veranstalter  Veranstaltungsort (PLZ, Ort) 

ID (aus der Datenbank)  Datum: 

 
 Einschätzungen und Anmerkungen zur Veranstaltung  

 

      
Wie ist Ihr Gesamteindruck der Veranstaltung?  

     

Haben Sie in der Veranstaltung Neues gelernt, das Sie in Ihrem 
Betrieb umsetzen können? 

     

Wie beurteilen Sie die inhaltliche Gestaltung der 
Veranstaltung? 

     

Wie beurteilen Sie die ReferentInnen / ModeratorInnen? 
     

Sind Sie damit zufrieden, wie die Inhalte methodisch 
aufbereitet wurden? 

     

Stand genügend Zeit für Diskussionen zur Verfügung? 
     

Wie zufrieden sind Sie mit der allgemeinen Organisation der 
Veranstaltung (Raum, Bekanntmachung ? 

     

 

Welchen weiteren Forschungsbedarf sehen Sie? 

 

 

Zu welchen weiteren Themen wünschen Sie sich Informationsveranstaltungen? 

 

 

Wie oder auf welchem Weg möchten Sie Forschungsergebnisse und Informationen erhalten?  

 

 

Sonstiges 

 

Vielen Dank! Neben der Qualitätssicherung werden Ihre Angaben in die Ermittlung von Forschungs- und 
Handlungsbedarf aus Praxissicht einfließen. Weitere Veranstaltungstermine und mehr zum Projekt finden 
Sie unter www.boelw.de/wissenstransfer  



Anhang Evaluationsborgen Veranstalter  
Endbericht 14NA008, Teil 2

Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft    1 

 

und nachhaltigen Land-  
 (Projekt 2015-2019) 

 
Auswertungsbogen für Veranstalter  

 
Titel der Veranstaltung 
 
 
Veranstalter  Veranstaltungsort (PLZ, Ort) 

ID (aus der Datenbank) Datum: 

Verantwortlich: 

Bewilligte Teilnehmerzahl: Tatsächliche Teilnehmerzahl (lt. Teilnehmerliste): 
 

 
Auswertung der Teilnehmerbefragung  

 

Bitte tragen Sie als Veranstalter die Zahl der Nennungen 
durch die Teilnehmer ein      

Wie ist Ihr Gesamteindruck der Veranstaltung?  
     

Haben Sie in der Veranstaltung Neues gelernt, das Sie in Ihrem 
Betrieb umsetzen können? 

     

Wie beurteilen Sie die inhaltliche Gestaltung der 
Veranstaltung? 

     

Wie beurteilen Sie die ReferentInnen / ModeratorInnen? 
     

Sind Sie damit zufrieden, wie die Inhalte methodisch 
aufbereitet wurden? 

     

Stand genügend Zeit für Diskussionen zur Verfügung? 
     

Wie zufrieden sind Sie mit der allgemeinen Organisation der 
Veranstaltung (Raum, Bekanntmachung ? 

     

 

Zu welchen weiteren Themen wünschen sich die TeilnehmerInnen Informationsveranstaltungen? 

 

 

 

Wie oder auf welchem Weg möchten die Teilnehmer Forschungsergebnisse und Informationen 
erhalten?  

 

 

 



Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft 2 

Liebe BeraterInnen, bitte beantworten Sie uns nachfolgende Fragen zur 
Veranstaltung (ca. 1000-2000 Zeichen)!

 
ID (aus der Datenbank):  

Welche Themen wurden von den TeilnehmerInnen diskutiert? 
 
Nennen Sie mind. 1-2 Themen. Wurde ein konkreter Problemkomplex diskutiert oder wurden diverse 
Fragen gestellt? 
 
 
 
 
 
Haben die TeilnehmerInnen Wissens- oder Forschungsbedarf geäußert? Welchen?  
 
Hier bitte die Fragen der Teilnehmer aus dem Fragebogen und der Diskussion wiedergeben. 
 
 
 
 
 
Wo sehen Sie als VeranstalterIn/ BeraterIn weiteren Forschungsbedarf zum Thema? 
 
Hier ist Ihre eigene Einschätzung gefragt. 
 
 
 
 
 
 
Viele Forschungsergebnisse gelangen nicht in die Praxis. Was kann Ihrer Meinung nach getan 
werden, um die Übertragung zu verbessern? 
 
Hier geht es darum, Methoden und Ansätze zu erschließen, die den Transfer von 
Forschungsergebnissen in die Praxis verbessern. Ihre Ideen können allgemein oder fallspezifisch 
formuliert sein. 
 
 
 
Sind zum Veranstaltungsthema oder darüber hinaus Ideen, Marktpotentiale oder 
Innovationsbedarfe geäußert worden? 
 
Bitte Trends und Entwicklungen der Branche vermerken, deren Potential eine politische Förderung 
und/ oder Forschung wünschenswert machen. 
 
 
 
 
 
 
Wie schätzen Sie als Veranstalter das Veranstaltungsergebnis insgesamt ein? 
 
Sind Sie zufrieden, hat die Zeit gereicht, war das Format für das Thema der Veranstaltung geeignet? 
 
 
 
 
 
 

Bitte senden Sie diesen 2- Veranstalter-  als Word-Datei sowie die Teilnehmerliste und die 
gesammelten Teilnehmerbefragungen jeweils als PDF, innerhalb von 10 Tagen nach der Veranstaltung, an 
herrmann@boelw.de. Die Befragung wird vom BÖLW ausgewertet.  
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Veröffentlichungen zu den BÖLW Fachgesprächen 2019 

Fachgespräch Reinigung und Desinfektion 

https://www.boelw.de/service/termine/termine/fachgespraech-reinigung-und-desinfektion-in-der-

bio-verarbeitung/ 

4. Europäische Kupfertagung  

https://www.boelw.de/news/europaeische-kupfertagung19/  

Fachgespräch Öko-Beratungswerkzeuge 

https://www.boelw.de/service/termine/termine/fachgespraech-oeko-beratungswerkzeuge/  

Kommunikationsschulung 

https://www.boelw.de/service/termine/termine/fachgespraech-reinigung-und-desinfektion-in-der-bio-verarbeitung/
https://www.boelw.de/service/termine/termine/fachgespraech-reinigung-und-desinfektion-in-der-bio-verarbeitung/
https://www.boelw.de/news/europaeische-kupfertagung19/
https://www.boelw.de/service/termine/termine/fachgespraech-oeko-beratungswerkzeuge/
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